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Einige Tipps für den aufstrebenden Schachspieler 

Schach ist kein leichtes Spiel und wirklich gut darin wird man erst mit zunehmender Erfahrung. 

Durch konsequentes Beachten der folgenden Punkte wirst du aber deine Spielstärke ein gutes Stück 

erhöhen können. 

Nachdem dein Gegner gezogen hat, stelle dir folgende Fragen: 

Was hat mein Gegner vor? 

Versetze dich in die Lage deines Gegners und versuche herauszufinden, was er sich bei seinem Zug 

gedacht hat, was er damit plant. 

Wie hat sich die Stellung geändert? 

• Welche Felder hat der Gegner aufgegeben, welche unter Kontrolle genommen? 

• Sind nun gegnerische Figuren ungedeckt oder eigene bedroht, die es vorher nicht waren? 

• Haben sich Linien oder Diagonalen geöffnet? Welche neuen Wege haben meine/seine Figuren nun? 

• Hat der Gegner seine Königsstellung geschwächt? 

Gibt es etwas sehr konkretes? 

• Hängt nun einer meiner oder seiner Steine?  

• Droht jetzt bei mir oder bei ihm sofort eine Gabel, ein Spieß oder ein Abzug? 

• Gibt es zwingende Züge ("forcing moves") wie Angriff auf eine Figur, Schachgebot oder Abtausch?  

Oft gibt es keine konkreten taktischen Schläge, so dass man sich einfach fragen muss: 

Wie kann ich meine Stellung verbessern? 

Versuche dazu z.B. deine am schlechtesten stehende Figur besser zu stellen oder sie gegen eine gut 

postierte deines Gegners abzutauschen und koordiniere deine Figuren so, dass sie möglichst effektiv 

zusammenwirken. Das ist schon die halbe Miete des Positionsspieles ;-) 

Mit zunehmender Übung und Erfahrung wird es dir immer besser gelingen, die Stellung  auch 

verstärkt anhand von positionellen und strategischen Richtlinien beurteilen zu können. Überprüfe 

aber auch bei ruhigen, positionellen Zügen immer, ob der Gegner sie nicht taktisch widerlegen kann.  

Worst case 

Lasse dich nicht von Wunschdenken leiten, indem du versuchst deine Züge zu bestätigen ("hope 

chess"), sondern suche nach einer Widerlegung. Versuche immer die stärkste Antwort des Gegners 

auszumachen ("worst case") und achte dabei insbesondere auf die "forcing moves". (s.o.) 

Konsequenz 

Wenn du mit keinem deiner zur Auswahl stehenden Züge ("Kandidaten") wirklich zufrieden bist, 

mache nicht den Fehler einen ganz anderen zu ziehen, über den du gar nicht richtig nachgedacht 

hast. Das kommt häufiger vor, als man denkt und geht in der Regel schief. 

Blundercheck 

Bevor du den Zug endgültig ausführst, schaue nochmal "einzügig" über die Stellung, ob du nicht doch 

etwas ganz einfaches übersehen hast. Ist der Zug wirklich sicher, oder hat der Gegner eine einfache 

Widerlegung? Hängt auch wirklich kein eigener Stein? Es kommt durchaus vor, dass man richtig tolle 

Ideen hatte, aber eine ganz offensichtliche Sache übersehen hat. 


